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Eine Feldbettstelle.
Von Oberstabsarzt Dr. K. Laubenburg,
Chefarzt eines Feldlazaretts.
Im Laufe des jetzigen Krieges ist von Feldärzten eine Reihe Ver-
suche gemacht worden, eine zweckmäßige Feldhettstelle zu konstruieren.
Die zu stellenden Anforderungen sind: Schnelle Anfertigung mit den
üblichen, einfachen Schreinerwerkzeugen aus im Felde überall leicht
zu erlangenden Materialien, bequemes Lager, Dauerhaftigkeit, die Mög-
lichkeit schnellen Auseinandernehmens und Wiedera.ufbauens, geringes
Gewicht, mäßige Raumbeanspruchung und bequemer Transport. Die
bisherigen, zum Teil schon sehr zweckmäßigen Modelle zeigen bei sonst
guter Gebrauchsfähigkeit zuweilen noch starke Mängel, z. B. zu schweres
Gewicht, zu viele und zu kleine einzelne Teile, schwierige Zerlegung und
Wiederaufbau sowie vor allem hier und da den Mangel der gegenüber
der harten Brettunterlage doch unbestreitbar große Vorzüge auf-
weisenden Drahtmatratze. Sie allein ermöglicht das für Schwer-
verwundete und Kranke notwendige, bequeme Lager. Das in Folgendem
beschriebene (1) Modell ,,Feldlazarett 134", welches im praktischen
Gebrauch auch vom Hersteller selbst monatelang erprobt ist, soll nun
ein weiterer Versuch sein, eine in bezug auf zweckmäßige Herstellung,
Transport und Wiederaufbau geeignete und gebrauchsfähige Feldbett-
stelle, insbesondere für Fcldlazarette, zu schaffen. -
Allgemeine Eigenschaften: Sie besteht nur aus vier einzelnen,
größeren Teilen, dem Bcttgehäuse mit Drahtmatratze, dem Kopfgestell,
Fußgestcll und der Kopf leime, welche leicht von jedermann in einigen
Minuten auseinandergenommen, infolge einer neuen, eigenartigen Ein-
sehiebe- und Schachtelverpackung zu je zwei Betten für den Transport
hergerichtet (2) und zu 16-20 Betten auf einem Gerätewagen mitgeführt
werden können. An Ort und Stelle ist sie ebenso schnell und leicht wieder
aufzubauen. Da die einzelnen Teile genau gleichmäßig gearbeitet sind,
können Auswechselungen leicht vorgenommen werden. Die Herstellungs-
dauer für ein Bett etwa 3 Stunden, für zwei Betten 41/2 Stunden, f ür
viele Betten bei der Gleichartigkeit der einzelnen Teile für jedes Bett
später entsprechend weniger. Gewicht des einzelnen Bettes je nach
Schwere des Materials 20-24 kg. Raumgröße von zwei für den Transport
verpackten Betten 0,64 cbm.
Im ganzen stellt sie eine gewöhnliche, hölzerne Bettetelle dar, mit
verstellbarer Kopflehne und gut federnder, dauerhafter Drahtmatratze,
auf welcher ein Strohsack oder die dreiteiligen Lazarettseegrasmatratzen
schwer verrückbar festliegen.
¡) Dietlen, M. m. W. 1016 Nr. 33, erkannt den Vorteil, welchen
hierfür das Einspiegelstereoekop bietet.
Material und Werkzeuge. Bretter aus Tannenholz, etwa 2 cm
stark, Nägel, gewöhnlicher Telegraphendraht. Säge, Hammer, Zange.
Herstellung der vier Einzelteile. 1. Bettgehäuse und Draht-
matratze. a) Das Bettgehäuse besteht aus den beiden Seitenbrettern,
dem Kopf- und Fußbrett.
Die Seitenbretter (a) sind 2 m lang, 20 cm breit und 2 em stark.
Sie tragen auf der Oberkante je drei Einkerbungen Vofl 2 cm Tiefe. Diese
sind zur schrägen Aufnahme der Kopflehne bestimmt, auf 35, 0 und
65 cm vom Kopfende an einzuschneiden und zweckmäßig nach der Mitte
zu etwas spitzwinkliger zu gestalten. Auf die Innenfläche der Seite n-
bretter (a) sind zunälist die Gleitlatten (g) 8'/2 cm vom seitlichen
Rande senkrecht so anzunageln, daß sie genau 4 cm von der oberen Kante
entfernt bleiben.
Es sind recht-
eckige Bretter-
stücke, 16 cm
lang, 8 cm breit.
Am Kopfende
werden gleich
neben ihnen die
Bett.füße (f),
32 cm lange,
15 cm breite
Bretterstüeke,
angenagelt, am
Fußende erst in
15 cm Entfer-
nung von der
inneren Kante
der Gleitlatte.
Die Gleitlatten
und Bcttfiiße
müssen mit
ihrem oberen
Ende geradlinig genau 4 cm vom oberen Ende des Seitenbrctts ent-
fernt angebracht werden, da sie die Träger f ür das Matratzengestell
darstellen. Die Bett.füße sind am unteren Ende seitlich etwas abzu-
schrägen. Die Gleitlatten bilden mit der Kopf. und Fußwand die Gleit-
bahn für die Einsteck- oder Schiebelatten des Kopf- und Fußgestells
und sind deshalb am oberen äußeren Ende etwas abzurunden.
Die Kopf- und Fußbretter (b) sind je 78cm lang, 20 cm breit
und tragen zweckmäßig am unteren Ende an Stelle von Handgriffen
zwei längsovale (13 em lange, 4 cm breite), 5 cm vom Rande entfernte
Einachnitte.
Die Drahtmatratze besteht aus zwei langen (1,06 m) und zwei
kurzen (78 cm), 13 cm breiten Brettern, die kurzen werden endständig
auf die langen
Fig. 2. genagelt. In das
so entstandene
Matratzengestell
werden die
Drähte so ein-
gefügt, daß je
drei lange und
acht kurze quer-
übercingespannt
werden. Die
Drähte werden
zunäehst in pas.
sender Länge ge-
schnitten, etwa
6 cm vom Brett-
rande durchge-
zogen und:straff
angespannt, das
kürzere Ende ein
paarmal um den gespannten Draht gedreht, sodaß später daslEnde
nach unten sieht. In der Mitte werden, um Elastizität und Dauerhaf-
tigkeit der Matratze zu erhöhen, die Drähte ein wenig enger gelegt als
an den beiden Enden. Mangelt der Draht, so kann man auch natür-
lich dünne Stricke durchziehen, Bandeisen oder eine Zeltbahn oder
Segeltuch übernageln, Behelfsmittel allerdings, die eine Drahtmatratze
an Bequemlichkeit und Dauerhaftigkeit nicht ei-reichen. An den vier
Ecken der Längsseiten des Matratzengestells werden 61/2 cm lange, 2 cm
breite Ausschnitte zur Aufnahme der Einschiebelatten der Kopf- und
Fußgestelle angebracht.
Die Seitenbretter rechtwinklig auf die Kopf- und Fußbretter ge-
nagelt und die Drahtmatratze in diesen so entstandenen rechtwinkligen
Rahmen auf die oberen Enden derBettfüße und Gleitlatten hineingelegt
und von außen her ringsum mit einigen Nägeln befestigt, ergibt da
3
Fig. 1.
}Çonstruktlonsanslcht der Seitenbretter.
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Bettgehäuse, welches für den Transport zur Aufnahme- der noch übrigen
drei Bettbestandteile bestimmt ist.
DasKopfgestell (e) besteht aus einer langen (105 cm) und einer
kürzeren (75 cm) Latte, beide 61/2 cm breit und 2 cm stark. Zwei 8 cm
breite, 78 cm lange Bretter werden so auf die Hoclikante der Latten
rechtwinklig genagelt, daß unten 20 cm von den Latten zum Einschieben
ii-i die Gleitbahnen des Bettgehäuses übrig bleiben. Das andere Brett
schneidet mit dem Ende der kurzen Latte ab. Die links vorstehende
größere Latte trägt an ihrem oberen Ende nach einwärts ihrem Rande
gleich aufgenagelt die 30 pm lange 18 cm breite Kopftafel In der Vorder
seite der Latten werden zweckmaßig in der Mitte zur besser stutzenden
Aufnahme der Kopflehne ebenfalls dreietwa 2 cm tiefe, stumpfwinklige
Einschnitte angebracht. -
Die Ko pflehne (U) besteht, ähnlich dem Matratzengestell, aus
zwei rechtwinklig übereinandergenagelten. etwa 10 cm breiten, je 82 cm
und 60 cm langen Brettern. Der Rahmen wird mit je zwei längeren
und drei kurzeren Drahten uberspannt An der Oberkante der Bruck
seite trägt er beiderseits einen schrägen Ausschnitt für die Latte des
Kopfgestells, um ein seitliches Ausweichen zu verhindern.
Das Fußgestell (e) besteht aus zwei Latten, 48 cm lang und
6V2 cm breit, und einem auf diese hochkant auf zunagelnden, 78 cm langen
und 28 cm breiten Brett. - -
Verpackung, Transport und jWiederaufstellung. Die
Bettstelle ist durch gleichmaßigen Zug an Kopf und Fußgestell leicht
auseinanderzunehmen. Für den Transport werden in das umgedrehte
Bettgehäuse zunächst das Kopfgestell in der Richtung der Kopftafellatté
an den unteren Bettfu-ß anstoßend, dann Kopflehne und Fußgestell
hmemgelegt Es bleibt daruber und daneben fur Matratzenauflage
Decken, Kissen ô. dgl. nOch Raum. Zwei so hergerichtete Bettgehäuse
konnen nun leicht ineinandergeschoben werden wenn sie mit der Unter
fläche o übereinandergelegt werden, daß das Kopfende des einen dem
Fußende des anderen entspricht Durch leichten gleichmaßigen Druck
gleiten die Einstecklatten in ihre gegenüberliegenden Gleitbahnen, die
Bettfiißè dicht nebeneinander unter die gegenüberliegenden Seiten-
bretter Es entsteht ein festgefugtes Ganzes (2) welches leicht zu trans
portieren ist. Für längeren Transport wird zweckmäßig beiderseits seitlich
ein kleines Latteiistuck ubergenagelt oder durch die Handlocher ein
Ende befestigender Leine durchgeführt.
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